Vorschlag für einen Elternbrief

Liebe Eltern,

in den kommenden Unterrichtseinheiten möchte ich mich mit meiner Klasse mit einem sensiblen und schwierigen Thema auseinandersetzen: dem Thema Tod und Sterben. Ich möchte den Kindern Gelegenheit geben, Fragen zu stellen und über Vorstellungen und Ängste zu sprechen. Dabei kann es um konkrete Fragen gehen, wie: Was passiert mit dem Körper, wenn er unter der Erde liegt? Oder  auch um philosophisch-religiöse, wie etwa: Wohin gehen die Toten? Das Ziel ist dabei, dass die Kinder eine eigene Sprache im Nachdenken über Sterben und Tod finden können – und dass sie etwaige Angstvorstellungen oder beängstigende Todesbilder abbauen.

Diese Unterrichtseinheit plane ich, weil unter Pädagogen unumstritten ist, dass es Kindern hilft, die Gelegenheit zu haben, offen über Sterben und Tod zu sprechen. Sie sind jetzt in dem Alter, wo sie sich erste Fragen stellen, sei es weil ein Haustier gestorben ist, wegen medialer Todesbilder oder nach Trauerfällen. Kinder brauchen den offenen Austausch auf kindgerechte Weise. Keine Sorge: Es geht nicht darum, sie zu verstören oder mit den „Härten des Lebens“ zu konfrontieren – sondern auf kindgerechte Weise mit ihrer Neugier und ggf. auch ihren Sorgen umzugehen.

Die Einheiten baue ich auf Unterrichtsmaterialien des Vereins „OMEGA – Mit dem Sterben leben e.V.“ auf, einem renommierten Verein, der sich seit vielen Jahren sehr kompetent mit Fragen von Tod und Sterben beschäftigt. Es kann gut sein, dass die Kinder durch Impulse aus dem Unterricht auch angeregt werden, Sie zu Hause auf Fragen zu Sterben oder Tod anzusprechen. Mein Tipp und meine Bitte: Sprechen Sie dann einfach offen mit Ihren Kindern, beantworten Sie ihre Fragen und finden mit ihnen zusammen Gedanken und Vorstellungen, die gut für sie sind.

Wenn Sie Fragen oder Sorgen haben, melden Sie sich gerne bei mir. 

Herzliche Grüße

Zusätzlich in den Brief einbauen können Sie z.B.:

Sie können beschreiben, was Sie konkret planen. Etwa einen Unterrichtsgang zum Friedhof o.ä..

Sie können auch Zitate aus dem Interview mit Martina Plieth einsetzen, etwa:
„Kinder interessieren sich sehr für nachtodliche Vorgänge; und oft kann man ihnen Ängste nehmen, wenn man mit ihnen darüber spricht, wenn sie zum Beispiel genauer erfahren, was mit Körpern im Sarg geschieht.“
oder
„Es ist auch für Kinder meistens besser, über ihre Ängste und ihre Trauer sprechen zu können als zu schweigen, weil das Gefühl da ist, dass es keinen Raum für Trauer gibt.“

Sie könnten die Eltern zusätzlich zu einem Elternabend einladen, um mit ihnen die Unterrichtsreihe zu besprechen.

